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Allgemeine Benennungen.

^ Belpberg.
Der Belpberg erhebt sich fruchtbar und waldreich zwischen Bern

und Thun . Seine Längenausdchnung von Norden nach Süden oder
von Belp nach Gerzensee mißt 6/4  Stunden , sein Breitendurchschnitt
eine halbe Stunde . Die Höhe des Berges bildet ein zahmes , mit
Wiesen , Fruchtfeldern und Gehölzen bedecktes Plateau , auf welchem
sich die zerstreuten Bauernhöfe : Hohburg , im Fuchs acker , im
Byfang *) , Hofstctten , Eggenhorn , Schönenbrunnen,
Harzeren und bcir Linde  befinden . Ungefähr in seiner Mitte
erreicht dieses theilweisc unebene Hochplateau seinen höchsten Punkt,
die Harz eren  genannt , nach Trcchsel 2770 Fuß ü . d. Meer gelegen.
Hier auf der freien Rasenhöhe stand vormals ein Wachthaus . Sie
ist der Standpunkt einer vielbesuchten Aussicht , welche nordwärts den
Jura , die Stadt Bern und das umliegende Hügelgelände , ostwärts
die Bergzüge des Emmenthals und die fruchtbaren Anhöhen des Aar¬
thals mit vielen stattlichen Kirchdörfern , gegen Süden das Hochge¬
birge , wie es sich amphitheatralisch aus dem blauen Becken des Thu-
nersees erhebt , das anmnthige Gelände von Thun , die Niesen - und
Stockhornkette mit ihren schönen Gipfelformen , westlich endlich den
vielverschlungencn Höhcnzug des Längenberges umfaßt . Von dem
ziemlich scharf begränztcn Nande jenes Hochplateaus fallen die Ab¬
hänge des Belpbcrges sehr steil und großentheils bewaldet ins Thal.
Sein nördlicher Fuß wird von der Ebene von Belp , sein westlicher
von dem Gürbenihal , sein östlicher von der Aare begrenzt , welche sich
hart an den Berg anschmiegt . An diesen schroffen Hängen kömmt
stellenweise der nackte Felsen zu Tage , z. B . südwestlich in der

^ *) Bifang bedeutet Einzäunung , vom alten bifangim bei Titian und Ottfned,umgeben.
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Kramburg fluh , reicher aber in den finsteren Tobeln , welche sich

an seinem nördlichen Abstürze eingefressen haben und deren Wände von

der oberen Kante des Berges trichterförmig nach unten zusammen¬

laufen . Mittagwärts senkt sich das Gehänge des Belpbcrgcs weniger

tief hinunter auf das reizende Plateau , das , zwischen der Aare und

dem Gürbenthal ausgespannt , sich gegen Uetendorf und Seftigcn all-

mälig verläuft oder an das Hügelland von Amsoldingcn und Blumen-

ein anschließt , und , in der Fülle der Fruchtbarkeit prangend , mit

dem niedlichen Wasserspiegel des Gerzensees und den freundlich gele¬

genen Pfarrdörfcrn von Gerzensee und Kirchdorf geschmückt ist.

Als Molaffegebilde besteht der Belpberg aus abwechselnden

Schichten von Nagclstuh und Sandsteinpetrefaktcnlagern . An der

nordwestlichen  Ecke des Berges bei Hohburg , oberhalb der

Ruine des alten Schlosses von Belp , insbesondere hoch oben in

einem jener großen Tobel , so wie an den östlichen Felswänden,

oberhalb Oberaar  und in dem waldigen Einschnitte des March-

bach es gegenüber Münsingen find die ergiebigsten Fundorte für Pe-

trefakten . Auch in der Gegend von Gerzensee  findet man häufige

Anzeigen von Petrefakicn . Namentlich findet sich dort , 120 Meter

über dem Dorfe eine Austerbank . Noch bis vor wenig Jahren war

jenes wilde Tobel , in der Gegend die Mnschelfluh  geheißen , der

einzige Fundort der Belpbergervcrsteinerungen . — Die vorkommenden

Petrcfaktcn sind : die gewöhnlichen Vcnusarten , Panopäen , Solen,

Cardien , Pekten , Austern , 0 . ciluli «, Turritellen , Tellincn , Archen *) .

Wir fiiiden am Belpberge auch einige historisch interessante Punkte.

Bei der Krambnrgfiuh entdeckt man noch Gemäuer der alten Beste

Kram bürg.  Dieselbe ist wahrscheinlich nicht zerstört , sondern von

den Herren , die sich nach Gerzensee zogen und das dortige Schloß er¬

bauten , in Verfall gelassen worden . Dieser Ort soll einst Kramburg

am See geheißen haben , und man hat daselbst einen eisernen Ring

aufgefunden , der zum Anschließen der Schiffe gedient haben soll.

Vielseitige Belege , namentlich die stellenweise in regelmäßiger Ter-

rassenfon » ausgeprägten Gestade sprechen übrigens dafür , daß sowohl

0 Vergl. Monographieder Molassev. B . Studer.
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das Aarthal als das Gürbenthal ehemalige Seebecken sind . Am nörd¬
lichen Abhänge des Belpbergcs , im Walde versteckt, bezeichnet daS
Gemäuer eines Thurmes die Trümmer der alten Hohbnrg,  welche
einst den Freiherren von Belp angehörte . Schon im 13 . Jahrhundert
hatten die von Montenach Rechte an Belp . Hemmo von Montenach
zog A . 1299 mit Freiburg gegen Bern in die Donnerbühlschlacht , deß¬
wegen ward ihm A 1301 von den Bernern die Hohbnrg zerbrochen.

Außer dem Hochwachtpunkte auf der Harzercn , bieten noch an¬
dere Stellen auf dem Belpbergc befthenswerthe Aussichten dar . So
liegt z. B . am nördlichen Rande des Hochplateaus bei den Häusern
von Hohbnrg  die liebliche Ebene von Belp , das Thal der Aare,
die hüglichte Gegend von Bern bis zum Jura hin , frei vor den
Blicken des Schauenden . Bon den Anhöhen bei Gerzensee ist das
liebliche Gelände im Vordergründe äußerst anziehend , und das Pa¬
norama der Hochalpen , von dem blauen See nmspühlt , herrlich . Das
Pfarrdorf Gerzensee selbst hat unstreitig eine der reizendsten und frucht¬
barsten Lagen des Kantons Bern.

Zur Besteigung des Belpbergcs bedarf es von Bern aus etwa
dreier Stunden . Seinem westlichen Fuße entlang führt die Fahr¬
straße von Belp über Kirchdorf nach Thun . Sowohl von Belp her,
als von Gerzensee kann man nöthigen Falls zu Wagen auf das Hoch¬
plateau des Bclpberges gelangen . Mehrere Fußwege führen eben¬
falls auf die Höhe . Der kürzeste windet sich an der nordwestlichen
Ecke gegen Hohburg hinan . Auf angenehm wechselnden Pfaden kann
man von Gerzensee nach Belp oder umgekehrt der östlichen Seite
des Belpbergcs entlang hinwandern , und da mau stets in einer ge¬
wissen Höhe bleibt und der freien Uebersicht genießt , so gleicht diese
Wanderung einem Spaziergange . Vermittelst der Hunzikenbrücke bei
Belp , der Schützcnfähre am Ausgang des Marchgrabens und der Thal¬
gutbrücke bei Gerzensee steht der Belpbcrg in Verbindung mit den
jenseits der Aare liegenden Ortschaften an der Hauptstraße zwischen
Bern und Thun . Diese große Auswahl an Wegen , die leichte Be¬
steigung des Berges , seine geringe Entfernung von der Hauptstadt,
die Freundlichkeit der Gegend , die malerische Fernsicht , machen den
Belpberg nicht vergebens zum öfteren Zielpunkte von SonntagSauS-
flügen fröhlicher Gesellschaften und rüstiger Naturfreunde . In dem
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wenige Schritte vom Gipfel entfernten Bauernhause kann man sich
eine einfache ländliche Mahlzeit bereiten lassen ; wem aber solche Kost
nicht genügt , der kann sich eine Viertelstunde Wetter abwärts in das
Dörfchen Hofstetten  begeben , wo die nächstgelegene Wirthschaft
sich befindet.

In Bezug auf die Entfernungen und Höhenbestimmungen lassen
wir hier noch folgende näheren Angaben folgen:

Wege  von Bern über Lehrsatz (Dorf und Wirthsh .) 65 Minuten.
Steinbach (Weiler ) 25 M . Belp (Kirchdorf ) 10 M . Hohburg (Wei¬
ler ) 40 M . Byfang (Weiler ) 30 M . Gipfel  10 M . Im Ganzen
3 Stunden . — Hinabweg über Hofstetten (Weiler ) 15 M . Gelter-
fingen ( Dorf ) 15 M . Heiteren (Weiler ) 20 M . Belp 30 M . Bern
1 St . 40 M . Im Ganzen 3 St . 20 M . Oder über Sädel (Wei¬
ler ) 35 M . Gcrzensee (Dorf und Wirthsh .) 15 M . Gelterfingen
40 M . Bern 2 St . 50 M . — Oder über Gerzensee 50 M . Thal¬
gutbad 15 M . (Aarbrücke ) . Obcr -Wichtrach (Dorf u . Wirthsh .) 30 M.
Bern 3' / ) St . Zm Ganzen 4 St . 50 M.

Höhenbestimmungen.
Meter . Fuß ü. d. M.

Harzeren ( trigonom . bestimmt von Trechsel ) - 900 «der 2770

„ (nach den trig . Best . v. Eschmann) 893 „ 2753

Mittlere Höhe d. Plateau ( barom. Meff . v. B . St .) 820 „ 2524

Austerbank bei Gerzensee id. 763 „ 2348

Muschelsiuh an Hohburg id. 754 „ 2321

Ruine des alten Schlosses Belp id. 725 „ 2231

Gerzensee id. 643 „ 1979

Belp (Pfarrhaus) id. 530 „ 1630

„ (Kirche ) (barom . Messung v. Martins) S34 „ 1644
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» . Längenberg.

Als ein weitläufiges , zum Theil durch tiefe Tobel zerrissenes und
in einer Reihe unter sich und mit dem Zuge der anstoßenden Alpen-
kette ziemlich parallel laufender Höhenrücken ausgeprägtes Hochpla¬
teau , welches südlich durch das Rüttithal von der Gnrnigelkette ge¬
schieden ist , ostwärts in steilem Hange in das Gürbenthal abfällt,
westlich nach dem Bette des Schwarzwassers und gegen die Thal¬
gründe zwischen Scherli und Köniz sich abdacht , gegen Norden durch
das Kehrsatzthal von dem Vorwalle des Gurtcns abgeschnitten ist , er¬
hebt sich in einem Nmfange von etwa lO Stunden die Gebirgsmasse
des L än g enberg  es . Sie hat eine Breite von 2—3 Stunden . Ihr
Längendurchschnitt beträgt 3 Stunden , Dieses gesammte Berggebiet
gehört der Molaffeformation an und ist sehr reich an Versteinerungen.
Seine größte Höhe erreicht dasselbe in der Bütscheleck  3474 ', in
der Giebeleck  3353 ' , in der Rüeggisbergeck  3245 ' , und im
Tschuggen *) 3086 ' ü . d. M . Als die mittlere Höhe kann die von
Zimmerwald (2672 ' ) gelten . — Wir sehen auf unserem Panorama
nur den äußersten nordöstlichen Theil des Längenberges , welcher ge¬
rade oberhalb Kehrsatz in der waldgekrönten Anhöhe der Englis-
bergeck  aufsteigt . , Von den lichten Stellen dieser Anhöhe eröffnen
sich reizende Aussichten theils nach dem Jura und dem Gelände von
Bern , theils nach dem Aarthal und der Alpenkette vom Pilatus und
den Schneegebirgen Unterwaldens bis zur Niesen - und Stockhornkette.
Zwischen ihr und dem westlich ansteigenden waldbedeckten Hochplateau
liegt die Ortschaft Eng l is b er g , durch welche der Fahrweg von
Kehrsatz nach Zimmerwald führt Englisbcrg ist eine eigene Ein-
wohnergemeinde des Kirchspiels Zimmerwald . Das Dorf ist t St.
20 M . von Bern entfernt . Ehemals war hier ein Adelssitz , von dem
aber keine Spuren mehr wahrnehmbar sind.

*) Das auch im SinnnciNhal und Oberland wie im deutschen Wallis nicht selten
vorkommende Wort „ Tschuggen, " für Berggipfel oder Felsen ( in den deutschen Gemein¬
den am Monte Rosa Tsoggo , Tüoggo oder Tsugge ) ist vermuthlich romanischer Herlauft
nnd das ital . giogo (pi^um) Joch , Berg ( Schott ) .
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«. Gurten.

Mittagwärts von Bern , Angesichts der Stadt , erhebt sich der

zahme Hügel des Gnrtcns . Seine Hochfläche sowohl , als seine Ab¬

hänge sind theils mit Buchen - und Tannenwald bewachsen , theils mit
Wiesen und Fruchtfeldern bedeckt. Er bildet einen von Nordwesten

nach Südosten ziehenden Höhenrücken , der in seinem nordwestlich liegenden

Endpunkte seine größte Höhe (nach Trechsel 2866 , nach Lüthh . 2648

Fuß ü . d . Meer ) erreicht , in seiner Breite durchgehends einige 100

Schritte mißt , jedoch gegen sein südöstliches Ende zusehends schmäler
wird . — Auf dem Gipfelpunkte des Gurten stand vormals ein stei¬

nernes Wachthaus und ein Signal . Wenige Schritte südöstlich , un¬

terhalb dem Gipfel steht , auf der Fläche des Höhenrückens hingebaut,

das sogenannte Gurtenhaus,  welches zur Bewirthnng von Gästen

eingerichtet ist , und wo auch eine nicht zu zahlreiche Gesellschaft Nacht¬

herberge findet . Merkwürdigerweise liegt dieses Hans gerade im
Meridian oder in der Mittagslinie der Sternwarte von Bern . — Schon

vor vielen Jahren hat man zu beiden Seiten des Hauses in dem Ge¬

hänge des Berges kostbare Akten in den Felsen gegraben , um sich des

Wassers zu versichern . Die größere Höhle befindet sich an der Nord¬

seite und wird zuweilen aus Neugierde besucht , um das vollklingende

Echo zu vernehmen , welches ein in ihrem Innern losgebrannter Schuß

bewirkt . — Gegen das südöstliche Ende des Berges zu liegt in der

muldenförmigen Abdachung des Bergrückens das Gurtendorf,  eine

kleine , aus wenigen , doch zum Theil stattlichen Häusern bestehende
Ortschaft , welche in das Kirchspiel Köniz gehört und von wohlhaben¬

den Bauern bewohnt ist . — Oberhalb dieser Ortschaft gestaltet sich

der Bergrücken zu seiner letzten merkbaren Anschwellung , indem er

eine mit Wald bewachsene Spitze bildet , die mit der Burgruine von

Acgerten  gekrönt ist. An diese Burgruine knüpft sich folgende Er¬

zählung . Nach einer handschriftlichen Chronik Justingers hatte einst

der König von Böhmen dem Ritter von Aegcrdon wegen seiner Männ¬

lichkeit die Hanptmannsstelle in einem Kriege gegen Frankreich an¬

tragen lassen . Als die Boten zu ihm kamen , ließ er sie glauben , er

sei bereit , mit ihnen zu ziehen . Morgens früh saß er auf die Burg-
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mauer und hieb mit den Sporen in die Mauer . Die Boten merkten
bald , woran es dem Ritter gebrach , meldeten es dem Könige , und
dieser sendete ihm Roß und Geld genug . Der Ritter zog sort und
zeichnete sich im Kriege durch Weisheit und Tapferkeit aus *) .

Von dem Hügel von Ärgerten läuft der Gurten schmal und spitz
und durchaus bewaldet in steilem Abfall gegen die an seinem südöst¬
lichen Fuße liegende Ortschaft Kehrsatz aus . — Die nordöstliche Ab¬
dachung des Gurten ist weniger steil als die entgegengesetzte . Ihrem
Fuße entlang breitet sich eine kleine , rcichangcbaute Ebene aus , welche
in steilem Borde die Aare begrenzt , nordwärts aber , wo der Gurten
eine vorspringende , weichgeformte Terrasse bildet , sich in sanften Nie¬
derungen , mit vielen Landhäusern besäet , bis an die Mauern der
Stadt ausdehnt . Auf jener , von der Straße von Bern nach Belp
und Blumenstein durchzogenen Ebene liegen hart am Fuße des Ber¬
ges die Ortschaften Groß - und Klein - Wabern,  und dazwischen
die Bächteten,  eine Rettungsanstalt für verwahrloste Knaben . Bei
Groß -Wabern befindet sich ein stark benutzter Sandsteinbruch ; zwi¬
schen Klein -Wabern und Kehrsatz wird Tufstein ausgebeutet . Gerade
oberhalb des Sandsteinbruches zu Wabern auf jener sanft gewölbten
Terrasse befand sich ehemals ein mächtiger Findlingsblock von Gneis,
der unter dem Namen Teufels bürde  bekannt war , und an den
sich die Sage knüpfte , Satan habe diesen Felsen bei dem Beginne
des Baues der Stadt Bern von den Wänden des Gotthard genom¬
men , sshn an den Hügel des Gurten gebracht und sei im Begriff ge¬
wesen , damit die Stadt zu zerschmettern , als auf Gottes Geheiß ein
Blitz die Glieder erstarren machte , so daß ihm die Bürde entfiel . —
Schroffer und waldreicher , stellenweise in kahlein Fluhbande hervor¬
tretend , senkt sich der südwestliche Abfall des Gurten in das schmale,
einsame Köniz - oder Kehrsatzthal , welches ihn von dem Gebirgszuge
des Längenberges trennt . Auf dem vorspringenden Fuß der südwest¬
lichen Ecke befindet sich der große Bauernhof Jennershaus.  -
Am steilsten ist der nordwestliche Abfall , der mit einem finsteren Man¬
tel von Waldung umgeben ist . Dicht unterhalb der Signalhöhe kömmt
auch hier ein nacktes Fluhband zu Tage ; an mehreren Stellen ist der

*) Vergleiche Alpenrosen vorn Jahr 1814»
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Berg «„ geschürft und zu Steinbrüchen benutzt worden . Dieser steile,
waldige Abfall reicht jedoch kaum bis an die Mitte des Berges hinab.
Ein breites , fruchtbares Plateau mit Landhäusern und Obstbäumen
geschmückt, dehnt sich in sanfter Abdachung aus und versenkt sich un-
merklich aus die Thalebene zwischen Köniz und Wabern . Die Grund¬
linie des Gurten mißt in ihrer Längenausdehnung Von Köniz bis Kchr-
satz eine Stunde , in der Breite aber kaum eine halbe Stunde . Die¬
ser Berg liegt , wie seine Nachbar -gebilde , der Bclpberg und Längen-
berg , im Gebiete der Molaffesormation , nnd besteht wesentlich aus ei¬
nem graublauen Sandstein , mit eingelagerten Gliedern von grauem
Mergel und Thon und Nagelfluh in Nestern und schmalen Schichten.
An dem Gurten hat man bis jetzt nur in dem einzigen Wabernstein-
bruch und in dessen Nähe Spuren von Petrefakten gefunden und auch
da nur sehr sparsam . Es sind ausschließlich kleinere Glossopetern und
undeutliche Spuren von Cythereen oder Benus . Auf den Flächen der
Mergelblätter des Steinbruchs hat Hr . Mouffon Abdrücke gefunden,
die vielleicht von Zoophpten herrühren.

Zur Ersteigung des Gurten von Bern weg bedarf es Fünfviertclstunden.
Dieser Nähe wegen wird er häufig besucht . Schaaren von Lustwandeln¬
den sieht man oft an Feiertagen in der schönen Jahreszeit schon vor dem
Aufgang der Sonne sich auf seinem Gipfel vereinigen , « m sich an
dem Genusse der lieblichen Aussicht und eines ländlichen Mahles zu
erfreuen . Schon am untern Saume der Waldung , die den höhern
Absturz des Gurten mantelförmig umkleidet , läßt der erweiterte Ho¬
rizont den Jura vom vent cko Vaulion bis zur KluS überblicken , und
hinter den Höhen der Hundschüpfen tritt der Pilatus hervor . Dro¬
ben wird das Panorama vollständig . Da sieht man dicht zu seinen
Füßen die Stadt Bern , umzogen von dem Aarstrom und umgeben von
freundlichen Anlagen , grünen Wiesen , reichbebauten Fruchtfeldern , Ge¬
hölzen , Obstgärten und einer Menge zerstreuter Wohnungen und hüb¬
scher Landhäuser . Darüber hinweg überblickt man das niedrige Hü¬
gelland , das sich bis an den Fuß des Jura erstreckt , und zahlreiche
Ortschaften , die dasselbe schmücken. Der Jura selbst , an dessen Fuß
einzelne Theile der Spiegelfläche der Neuenburgersees schimmern (der
Murten - und der Bielersee sind nicht sichtbar ) , dehnt sich als ein
hohes Bollwerk in einem von Südwesten nach Südosten reichenden

16
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Bogen , 65 Stunden weit , von der Dole bis zur Geisfluh bei Aarau
aus . (Die Dole , 40 Stunden entfernt , ist der entfernteste Punkt der
Aussicht .) Oestlicher überschaut man die zahmen Hügelgruppen des
rechten Aarufers , die Höhen des Emmenthals , den Napf und die Entle-
bucher Alpen . (Der Rigi ist nicht sichtbar , die kleine Spitze , die man
gewöhnlich für den Rigi hält , ist das Schwarzsiühli am Pilatus .)
Dann folgt gegen Südosten und Mittag in einem Bogen von 40 Stun¬
den der Zug der Alpenkette vom Pilatus bis an das Westende der
Stockhornkette , mit der Reihe der beschneiten Berner -Hochalpen , vom
Rigidalstock an bis zum Ninderhorn . Die entferntesten Gipfel der
Alpenkette sind die Surenen , mehr als 30 Stunden , und die vents
ä'Ooiw, 29 Stunden entfernt. —

Leider steht man aus dem Gipfel des Gurten nicht frei genug,
um die Alpenkette in ihrer vollen Schönheit bewundern zu können.
Die südliche Fortsetzung des Bergrückens selbst entzieht dem Auge
die tieferen Felsenreihen , die den Fuß der Hochalpen umgürten ; deß¬
wegen gestalten sich diese von hier weniger groß und erhaben , als auf
solchen Standpunkten , wo man auch ihre Fußgestelle übersieht . Die
Erhebung des Bergrückens 5 Minuten südöstlich vom Gurtenhause
bietet hiefür schon einen vortheilhafteren Standpunkt dar . Aber auch
aus andern Ursachen ist die Gipfelhöhe des Gurten der Aussicht nicht
vollkommen günstig . Die aufgeschossene Waldung , die das gewölbte
Plateau der Signalhöhe umgränzt , hemmt die freie Uebersicht nach
einigen Richtungen mehr und mehr , so daß man zur Stunde von dem
westlichen Theil der schöngeformten Stockhornkette nur einzelne Gipfel
zwischen dem Tannendickicht durchblicken sieht , und das interessante
Hügelgelände von Balm und Bubenberg , so wie die nahe Thalebcne
von Köniz vom Gipfelpunkte selbst nicht mehr sichtbar find . Was das
Panorama der Alpenkette betrifft , so ist die Aussicht des Gurten den¬
jenigen des Bantiger und Bclpberges an Schönheit und Ausdehnung
untergeordnet . Sie trägt überhaupt mehr das Gepräge des Freund¬
lichen und Idyllischen , aber im engeren Gesichtskreise faßt man Alles
klar und deutlich in die Augen , und der Blick aus das reichgeschmückte
Gelände , das zu den Füßen des Schauenden aufgerollt ist , bleibt im¬
merhin in hohem Grade lohnend . Im Interesse der vielen Fremden
und Schaulustigen , welche „Gurtinias"  Höhe besteigen , wird der



243

Wunsch hier ausgesprochen , daß es sich die Besitzer jener hemmenden

Waldung nicht gereuen lassen möchten , durch ein paar Artschläge dem

Gesichtskreise seine frühere unbeschränkte Ausdehnung wieder zu

verschaffen.

Von Wegen ist der Gurten in allen Richtungen durchkreuzt . Fuß¬

pfade führen von mancher Seite auf die Höhe . Sehr gut zu Pferd

und selbst mit leichten Wagen kann man bis zum Gurtenhause

gelangen . Ein Fahrweg führt auch von Groß -Wabern nach dem G u r-

tendyrfe  empor , und von diesem nach Kehrsatz hinunter . Ueber die

Entfernungen mögen folgende nähere Angaben Aufschluß geben.

Wege von Bern : Durch das Marziele nach Groß -Wabern 28 M.

Steinbruch 4 M . Gurtenhaus 37 M . Höhe 2 M . (71 M .) Ueber

Snlgenbach 15 M . Sandrein 10  M . Groß -Wabern 10 M . Stein¬

bruch 4 M . Beim Hasenbrunnen 15 M . Gipfel 20  M . ( Im Gan¬

zen 1>/4  St .) . — Oder über Monbijou 10 M . Besenscheuer 10 M.

Liebcfeld 15 M . Köniz 15 M . Gipfel 40 M . ( Im Ganzen Ij/a St .)

— Oder über Kehrsatz 65 M . Ruine Aegerten 30 M . Gipfel 25 M.

(3m Ganzen 2 St .) . — Oder über Marziele , Klaretsack (jetzt Schöneck)

20 M . Kirchbühl 5 M . Lochgut 10 M . Unterster Waldsaum 15 M.

Gipfel 12 M . ( Im Ganzen 62 M .) .

Von Bern über Groß -Wabern nach dem Gurtendorfe rechnet

man 6/4  Stunden.

Von dem Gurten besitzt man eine vollständige Panoramazeichuung>

welche von F . Schund aufgenommen und lithographirt und bei L. A.

Haller in Bern herausgekommen ist.
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